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6.— jährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Zloty 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Zobger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Segen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloty 3.—, wöd entlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
7 10 Groſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geichäftöftelle: 
Lodz, Beirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftaſtunden von? Ute früh bie 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich vom 250-3. 


Der Auſſtand volllommen liquidiert. 
Auch die Inſeln bereits in Negierungsgewalt. — Die aufſtändiſche Flotte hat ſich 
ergeben. — Benizelos von Kreta auf eine italleniſche Insel geflüchtet. 

Athen, 12. März. Der Korreſpondent der Neuer: | auf dem Balkon. Alle drei Mitglieder hielten Anſprachen 


Agentur meldet: Der griechiſche Auſſtand iſt ſowohl zu 
Lande wie zu Waſſer liquidiert. In Mazedonien liefern 
Tauſende von Soldaten der auſſtändiſchen Armee, die von 
ihren Oſſizieren verlaſſen wurden, die Waffen ab. Es 
ſtellt ſich heraus, daß die Verlufte der Auſſtändiſchen grö⸗ 
ger ſind als auf Regierungsſeite. Auf jeiten der Regie⸗ 
rung find 11 Tote und 28 Verwundete zu beklagen. 

Der Aufrührer⸗Kreuzer „Averoff“ iſt mit Venizelvs 
und zahlreichen anderen Auſſtändiſchen⸗Füyrern von der 
Inſel Kreta geflüchtet. Der „Averoff“ lief die italienische 


Inſel Kaſos an, mo Benizelos an Land ging. Ven zelos 


wurde von den italienischen Behörden interniert; er wird 
als politiſcher Flüchtling betrachtet. Mit Venizelos gin⸗ 
gen noch feine Frau und gegen 100 Offiziere der au, ſtän⸗ 
diſche Armee an Land. Darauf nahm der Kreuzer „Avc⸗ 
roſſ“ Kurs auf Griechenland und ſetzte die griechiſche Ne 
gierung auf radiotelegraphiſchem Wege in Kenntnis, daß 
er ſich ihr zur Verfügung ſtelle. Auch die letzte Kampfes⸗ 
einheit der Auſſtändiſchen, das Unterſeeboot „Katſonis“, 
iſt die italieniſche Inſel Patmos angelaufen, mo es mei): 


rere auſſtãndiſche Oſſiziere an Land ſetzte und ſich dann der 


griechiſchen Regierung zur Verfügung ftellte. 

Auf den Inſeln Chios, Samos und Mytilene wurden 
im Laufe des Dienstag die von den Aufftändifchen ver: 
„ wieder in ihre Aemter ein⸗ 
geſe 5 W 5 


Die Regierung Tſaldaris läßt ſich bejubeln. 
Athen, 12. März. Athen und das übrige Grie⸗ 
cheland ſind von Siegesfreude über die Niederſchlagung 
der Aufſtändiſchen erfüllt. In Athen haben ſich auf den 
Straßen rieſige Menſchenmengen angeſammelt, die mit 
Pfeifen und Schreien, mit Freudenſchüſſen und Muſik 
Kundgebungen veranſtalteten und durch die Hauptſtraßen 
zu dem Königin⸗Sophie⸗Boulevard ziehen, wo ſich die 
Privatwohnung des Miniſterpräſidenten Tſaldaris befin⸗ 
det. Die Menge führte zahlreiche Fahnen und Schi 'der 
mit ſich mit den Aufſchriften „Tod den Verrätern“, „An 
den Galgen mit Venizelos“ uſw. 
Miniſterpräſident Tſaldaris erſchien in Begleitung 
des Kriegsminiſters Kondylis und des Miniſters Mataxas 
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an die Menge. 
Venizelos zieht ſich von der Politik zurück. 

Aus Athen wird berichtet: In der Nacht zum Diens⸗ 
tag kam es im Hauptquartier der Aufſtändiſchen in Kagea 
auf Kreta noch zu einem überraſchenden Zwiſchenfall. Es 
erſchien plötzlich ein Flugzeug, das von den Aufſtändiſchen 
für ein Regierungsflugzeug gehalten und heftig beſchoſſen 
wurde. Das Flugzeug landete darauf, und nun ſtellte 
man feſt, daß ſich an Bord einige franzöſiſche Journaliſten 
beſanden, die Venizelos um eine Unterredung erſuchen 
wollten. Venizelos empfing die Journaliſten und erklärte 
ihnen, daß er ſich nach dem Fehlſchlagen des Aufſtandes 
endgültig von der Politik zurückziehen wolle. ® ö 


General Kamenos ſchildert den Aufftand 


Sofia, 12. März. General Kamenos, der mit ſei⸗ 
nen Begleitern morgen in Karlowo interniert werden 
ſoll, ſchilderte einem Preſſevertreter die Kampfhandlungen 
der letzten Tage und den Zuſammenbruch der Revolutio⸗ 
näre in Mazedonien und Thrazien. Die Uebermacht der 
Regierungstruppen, ſo erklärte er, ſei zu groß gewesen. 
Er ſelbſt habe Aushebungen innerhalb der Zivilbevölle⸗ 
rung vorgenommen, jedoch habe es an Ausrüſtungsmale⸗ 
rial gefehlt. Die Revolutionäre hätten ſich ſchließlich ge⸗ 
zwungen geſehen, vor der vierfachen Uebermacht den Rück⸗ 
zug über die Struma nach der bulgariſchen Grenze anzu⸗ 
treten, wobei ſie unter den Bombenflugzeugen der Regie⸗ 
rungstruppen ſtark zu leiden gehabt hätten. Als die Nie⸗ 
derlage der Aufſtändiſchen offenkundig geworden ſei, habe 
er mit den Offizieren ſeines Stabes zunächſt die Abſicht 
gehabt, über Dedeagatſch nach der Inſel Kreta zu flüchten. 
Dies ſei indeſſen durch das verſpätete Eintreffen des Kreu⸗ 
zers „Averos“ vereitelt worden. General Kamenus 
vandte ſich entſchieden gegen die Nachrichten, daß ſein 
Stab über 60 Millionen Drachmen mit nach Bulgarien 
genommen habe. Alle geflüchteten Offizere verfügten zu⸗ 
ſommen nur über 185taufend Drachmen, die ihr perſönli⸗ 
ches Beſitztum darſtellten. 

Ueber die Urſachen befragt, die ihn veranlaßt hatten, 
den offenen Kampf gegen die Regierung aufzunehmen, er⸗ 
klärte General Kamenos lediglich, dieſen Kampf für den 
Fortſchritt Griechenlands geführt zu haben. 


Der politiſche Streit auf Kuba. 


Die Regierung verfügt Todesſtrafe und löſt Gewerkſchaſten auf. 


Havanna, 12. März. Infolge der weiteren Aus⸗ 
dehnung des gegen die Regierung des Prüſidenten Men⸗ 
dieta gerichteten politiſchen Streiks iſt nahezu das ge⸗ 
ſamte Wirtſchaftsleben Kubas lahmgelegt. Die geſamte 
Arbeiterſchaft der Tabakinduſtrie ſowie die Zollbeamten 
und die Angeſtellten in den großen Geſchä u shäuſern 
haben ſich dem Streik angeſchloſſen. Es ſtreiken faft 34 
Millionen. Die Hauptſtadt bietet das Bild einer toten 
Stadt. Arbeitsminiſter Rodriguez hat als Gegenmaß⸗ 
nahme die Auflöfung aller am Streik beteiligten Gewerk⸗ 
ſchaften angeordnet. N d 

Die kubaniſche Regierung hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach der allen, die der Sabotage und aufrühreri⸗ 
ſcher Handlungen für ſchuldig befunden werden, Todes⸗ 
ſtrafe ohne Gerichtsverhandlung angedroht wird. Regie: 
rungsbeamte, die in Streik treten, ſollen zu 2 bis 5 Jah⸗ 
en Gefängnis verurteilt werden. 

Der Stabschef des kubaniſchen Heeres Batiſta hat 
die Verhaftung aller ſtreikenden Ei enbahner angeordnet. 

Bei den verſchiedenen Straßenkämpfen, die in den 
letzten Tagen in Havanna ſtattfanden, wurden nach den 
bisherigen Meldungen etwa 10 Perſonen getötet. Am 


Dienstag war es in der Hauptſtadt verhältnismäßig ruhig. 
In der Nacht zu Dienstag erfolgten zahlreiche Bomben⸗ 
exploſionen und Schießereien, ohne das Todesopfer ge⸗ 
meldet wurden. 

Die Behauptungen des nach Maima (Florida) ge⸗ 
flüchteten früheren Präſidenten Carlos Hevia, daß ſeit 
Sonnabend etwa 200 Perſonen in Kuba „abgeſchlachte:“ 
worden ſeien, werden von der Regierung dementiert. 

Spaniſcher Kreuzer nach uba. 

Madrid, 12. März. Der ſpaniſche Kreuzer „Ser⸗ 
vantes“ hat Befehl erhalten, ſich zum Auslaufen nach 
Havanna, wo innere Unruhen ausgebrochen find, bereit | 
zu halten. f a W e 

Beſuch eines japaniſchen Geſchwaders in Singapur. 

Tokio, 12. März. Am 20. März läuft ein japani⸗ 
ſches Geſchwader unter Führung des Admirals Takahaſchi 
zu einem Beſuch der engliſchen Flotte in Singapur aus. 
Das japaniſche Geſchwader will drei Tage in Singapur 
bleiben. Der Beſuch eines engliſchen Beſchwaders in 
Vokohama iſt für den 23. Auguſt in Angſicht gemsmmen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im T 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaner 
Einzelnummer 10 Groſche / 


N 
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13. Jahr. 


die dreigeſpaltene 


Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebye 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü, 
die Druckzeile 1.— 2 
gratis. 


lotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Znſchlag. 


Wieder Aujfflackern 
des Kirchenlampfes. 


Im Kirchenkonflikt ſind nach dem Empfang 
Reichsbiſchofs Müller bei Hitler einige Wendungen 
eingetreten, die darauf hindeuten, daß die Auseinander⸗ 
ſetzungen wieder ſtärkere Formen annehmen. Zuerſt iſt es 
die Abſetzung des Führers der Bekenntniskirche, des Lay⸗ 


des 


desbiſchofs von Hannover, Marahrens. Es beitätig! 
ſich, daß dieſe Abſetzung ein Werk der Deutſchen Chriſten, 
der kirchlichen Gegner des Biſchofs, geweſen iſt. Aber es 
läßt ſich noch nicht überſehen, ob die Penſionierung auch 
rechtlich haltbar iſt, denn bekanntlich iſt der Kirchenſengt 
in Hannover ein von den Deutſchen Chriſten beherrichtes 
Rumpfparlament, deſſen Funktionen nach den Auffaſſun⸗ 
gen der Belenntniskirche und maßgeblichen Juriſten keine 
rechtliche Grundlage haben. Und es iſt noch gar nicht zu 
überſehen, wie Landesbiſchof Marahrens ſelbſt darauf 
reagiert. 

Das Stadium, in welchem ſich heute die evangeliſch⸗ 


kirchlichen Auseinanderſetzungen in Deutſchland befinden, 
kann man als ſchleichende Kriſe bezeichnen. Und es fein‘, 
daß Landesbiſchof Marahrens, der ſich ebenſo wie die 
Landesbiſchöfe von Bayern und Württemberg, Meiſer 
und Wurm — zur lutheriſchen Richtung innerhalb der 
ovangeliſchen Kirche bekennt, zögert, den Kampf weiterza⸗ 
treiben. Dieſe drei Biſchöfe haben zwar eine Vereinba⸗ 
rung getroffen, nach welcher ihre Landeskirchen fortan ge⸗ 
meinſam marſchieren, aber die Erklärung, daß es weiter 
Landeskirchen freiſtehe, der Vereinbarung beizutreten, 
ſcheint noch keine praktiſche Wirkung gehabt zu haben. Te: 
gegen ‚it. Mitte der vergangenen Woche die Altpreu⸗ 
ßiſche Union, die weitaus größte der Landeskirchen 
zu einer ſelbſtändigen Aktion zuſammengetreten. Unter 
dem Vorſitz von Präſes Koch tagte in Berlin die von 75 
Delegierten aus den Kirchenprovinzen beſuchte Belennt: 
nisſynode der altpreußiſchen Landeskirche und faßte eine 
Entſchließung, die wohl das radikalſte Wort car 
ſtellt, das bisher auf proteſtantiſcher Seite je geſprochen 
wurde. 

Die Bekenntniskirche verurteilt die Vergottung 
des Staates und die Uebertragung religiöſer Begriſſe auf 
die Verehrung des politiſchen Führertums. Gleichzeitig 
wird den neuheidniſchen Beſtrebungen der 
ſchärfſte Kampf angeſagt. Die Erklärung ſchlägt 
noch deutlichere Töne an als die Beſchwerdeartikel der 
katholiſchen Kirchenblätter und die Mahnworte der katho⸗ 
liſchen Biſchöfe, jo daß beinahe ein Wunder geſchehen 
müßte, wenn die nationalſozialiſtiſchen Behörden nicht mit 
Gegenmaßnahmen antworteten. Das Dokument der Be⸗ 


u 


kenntnisſynode weiſt die Unfehlbarkeitsanſprüche der poli⸗ 


tiſchen Gewalten und die Perſpektiven einer tauſendjähri⸗ 
gen Herrſchaftsdauer in ihre Schranken zurück. Auf offene 
Ablehnung ſtößt das von dem Nationalſozialismus auf⸗ 
geſtellte Totalitätsprinzip, und in der hierüber gefaßten 
Entſchließung heißt es: 


„Wir ſehen unſer Volk von einer tödlichen 
Gefahr bedroht. Die Gefahr beſteht in einer neuen 
Religion, in welcher die raſſiſch⸗völkiſche Weltanſchau⸗ 
ung zum Mythos wird. In ihr wird Blut und Raſſe, 

Volkstum, Ehre und Freiheit zum Abgott. Der 
in dieſer neuen Religion geforderte Glauben an das 
„ewige Deutſchland“ ſetzt ſich an Stelle des Gloau⸗ 

bens an das ewige Reich unſeres Herrn und Heilan⸗ 
des Jeſus Chriſtus. Solche Abgötterei hat mit voſi⸗ 
tivem Chriſtentum nichts zu tun, ſie it Antich ri⸗ 
ſtentum. Wer Blut, Raſſe und Volkstum an Stelle 
Gottes zum Schöpfer und Herrn der ſtaatlichen Au⸗ 
torität macht, untergräbt den Staat. Der Staat 
verliert ſeine Vollmacht, wenn er ſich mit der Würde 
eines ewigen Reiches bekleiden läßt und ſeine Auto⸗ 

rität zum oberſten und letzten Prinzip auf allen Ge⸗ 

bieten des Lebens macht. 


Die Kirche darf auch der Gewalt gegend ber nieht 


aufhören, das Erangelium zu verkünden. Die Kirche 


ie ihre Glieder vor einem Weltanſchauungz⸗ und 
Weliaiensumterricht mahnen, der unter Be u ſtũ m- 


>». 


— 


melung und Beiſeiteſchiebung der Heiligen 

a) zum Glauben an den neuen Mythos ers 

zieht“. 

Eine zweite Entſchließung bezeichnet die kirchenrecht⸗ 
lichen Manöver, mit denen Reichsbiſchof Müller fein Glück 
verſucht, als bedeutungslos, und bekräftigt die Abſicht der 
Bekenntnisſynode, ſelbſt an eine Aufräumung des im 
evangeliſchen Kirchenleben angerichteten Trümmerfeldes 
ir 
r Kampf gegen den nationalſozialiſtiſchen Totali⸗ 
tätsanſpruch war mit einer der hauplächlichſten Trier⸗ 
federn im Kirchenkonflikt. Die Altpreußiſche Union nimmt 
dieſen Kampf alſo erneut und in ſo ſcharfer Form auf. Es 
iſt alſo damit zu rechnen, daß die zum Stillſtand ge⸗ 
brachte Front wieder zum Angriff übergeht. Aber es iſt 
auch bezeichnend, daß es die Altpreußiſche Union allein iſt, 
dic ſich zu der Berliner Tagung zuſammengefunden hat. 
Zwar ſtellt ſie einen großen, vielleicht ſogar den größten 
Teil der belenntnistreuen Gemeinden dar, doch es ſieht jo 
aus, als habe man ſich, wenn auch nicht ge'rennt, jo doch 
nach der „Ruhepauſe“ noch nicht zuſammengefunden. 
Wenn nicht alles trügt, ſo wird die Führung in einem 
neuen, bevorſtehenden Abſchnitt des Kirchenkampfes eine 
andere fein. 

Inzwiſchen geht wieder eine neue Verbotswelle durch 
das deutſche Land. Beſonders hart hat ſie den Vorkämpfer 
der Belenntnisbemegung, Prof. Karl Barth, getrof⸗ 
en, dem jetzt jede kirchliche Tätigkeit in Deutſchland zur 
Unmöglichleit gemacht worden iſt. Ueber Prof. Karl Barth 
iſt ein Redeverbot verhängt worden. Das Verbot iſt un⸗ 
befriſtet, generell und lückenlos, jo daß Barth nich! einmal 
mehr Predigten und Bibelſtunden abhalten darf. Aich 
ſenſt regnet es wieder Verbote, womit man die einzelnen 
Glaubensrichtungen ziemlich wahllos bedenkt. Man er⸗ 
hält den Eindruck, daß die Auswegloſigkeit im Kirchen⸗ 
konflikt ſich auch in der Praxis der Behörden bemerkbar 
macht. Die Auseinanderſetzungen auf kirchlichem Gebiet 
find unerwünſcht. Verbote von Zeitſchriften und Redeveꝛ⸗ 
bote, damit glaubt man wohl, ſich wenigſtens für den 
Augenblick zu helfen. Sie zeigen aber gerade, wie ver⸗ 
fahren die Situation iſt. 


Die Klare Tromtczynſtis abeew eren. 

Als das Parlament im Jahre 1930 aufgelöſt wurde, 
wurde dem Präſidium des Sejm und Senats, obzwar dieſe 
verfaſſungsmäßig weiter im Amte verblieben, durch eine 
Verfügung des Finanzminiſteriums die Diäten entzogen. 
Gegen dieſe Maßnahme legte u. a. der damalige Senats⸗ 
marſchall Trompezynſki Berufung ein, indem er dabei auch 
darauf hinwies, daß die Schuldenkommi ſion, der er eben⸗ 
falls angehört habe, troß der Parlamentsauflöſung wetter 
amtierte, wodurch ihm auch aus dieſem Grunde Reiſe⸗ 
ſpeſen entſtanden ſind. Die Berufungsklage wurde nun 
geſtern vom Oberſten Verwaltungsgerichtshof behandelt. 
Die Klage Trompezynſkis wurde jedoch abgewieſen, wobei 
ſich der Gerichtshof auf den Standpunkt ſtellte, daß nur 
dem Seſmmarſchall das Recht zuſtehe, über die Zuerken⸗ 
nung der Diäten zu entſcheiden, nicht aber dem Finanz⸗ 
miniſterium. 

Der Grundſatz, ob die Diäten rechtmäßig entzogen 
wurden oder nicht, wird durch dieſe Entſcheidung nicht 
geklärt. 


Das Agrement für den neuen franzöſiſchen Bolſchaſter 
erteilt. 

Außenminiſter Beck empfing am Montag den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Laroche und teilte ihm mit, daß der 
Staatspräſident das Agrement für den neuen franzöſiſchen 
Botſchafter Leon Niel erteilt habe. 


Nas'⸗Terror in Dansin, 

Danzig, 12. März. Am Sonnabend und Sonntag 
iſt wieder eine Reihe Ueberfälle auf ſozialdemo⸗ 
kratiſche Flugblattverteiler verübt worden, die deut⸗ 
lich zeigen, daß die Terrorwelle zunimmt, und anſcheinend 
ſyſtema iche Aktionen gegen die Flugblattverteiler einge. 
leitet werden, um die Wahlag:tation der Sozialdemokralie 
zu erſchweren. Die „Danziger Volksſtimme“ bringt eine 
tunze Seite von Vorfällen. Sie ſchildert genau die Ter⸗ 
torfälle, die Mißhandlungen von Männern und Frauen 
durch Nationalſoialiſten, wobei deren Namen angefünrt 
wenden, und weiſt auf die Untätigkeit der maßgebenden 
Behörden den Terrorakten gegenüber hin. 

Der Danziger Polen ⸗Bund hat beim Völkerbund 
Beſchwerde über Ausſchreitungen eingelegt, die am Ver⸗ 


| lauf des Wahlkampfs zum Volkstag der Freien Stadt von 


Mitgliedern nationalſozialiſtiſcher Verbände gegenüber 
Angehörigen der polniſchen Minderheit begangen wurden. 

Danzig, 12. März. Unermi'telte Täter drangen 
in der vergangenen Nacht in das Lokal des jüdiſchen 
Sportvereins in Danzig ein und zerſtörten die Innenein⸗ 
richtung vollkommen. Vor Eintreffen der Polizei flüch⸗ 
teten die Täter. 


Weder zwei Todesurteſſe in Spon'en. 
Madrid, 13. März. Die Kreisgerſchte, beſonde s 
in den Auſſtandsgebieten von Aſtarzen. tagen noch immer. 
In Oviedo wurden zwei Aerzte, die Th im Oktober v J. 
in den Dienſt der Revolutionäre geſtellt hatten, zum Tode 
verurteilt. Ferner erhielten 15 Au'ſtändiſche, die fi vor 
dem Krieg 


lebens längliche Zuchthausſtraſen. 


sgericht in Gijon zu verantworten hatten, ſtraf 


Lodzer Bolkszettung — Mittwoch, den 13. März 1935. 


Die ſtädtiſchen Beamten verteidigen ihe Necht. 


Abwehralton gegen den Anſchlag auf die Gehälter durch die Endecla⸗Mehrheit. 


Geſtern abend fand im Feuerwehrſaal in ber 11:50 
Liſtopada 4 die angekündigte Verſammlung der ſtädtiſchen 
Beamten aller vier Angeſtelltenverbände ſtatt, die der 
Frage der von der Endecjamehrheit in der Stadtra kom⸗ 
miſſion beſchloſſenen Streichung des kommunalen Zu⸗ 
ſchlags zu den Angeſtelltenlöhnen um 5 Prozent gewidmet 
war. Zu den in einer Anzahl von etwa 1500 Perſonen 
verſammelten Beamten ſprachen die Vertreter aller vier 
Verbände; ſeitens des Klaſſenverbandes ſprach Gen. 
Wojdan. Die Redner brandmarkten in ihren Ausfüh⸗ 
rungen das Vorgehen der Endecjamehrheit, die einerjeits 
den Hausbeſitzern ein großartiges Geſchenk durch die Her⸗ 
abſetzung des ſtädtiſchen Zuſchlags zur Immobilienſteuer 
darbringt, andrerſeits aber den Beamten die auch jo ſchon 
äußerſt geringen Löhne durch die Herabſetzung des ſtädti⸗ 
ſchen Zuſchlags kürzt. Während der Ausführungen der 
Redner unternahmen einige Endecjaanhänger Störungs⸗ 
vorſuche, doch wurden fie ſofort von den Verjanmelien 
hinter die Tür geſetzt. 


Nach einer kurzen Debatte wurde eine Entſchließung 


angenommen, in welchem feſtgeſtellt wird, daß die Gehiil- 
ter der ſtädtiſchen Beamten in den letzten zwei Jahren 
durch verſchiedene Streichungen um 40 Prozent gekürzt 
wurden. Durch die ſchlechte Beſoldung ſer die wirtſchaft⸗ 
liche Lage der Angeſtellten eine äußerſt ſch'echte. In der 
Entſchließung wird auch auf die von der Endecjamehrhelt 
beſchloſſene Schließung der ſtädtiſchen Werkſtätten hinge. 
wieſen, wodurch 70 Perſe sen die Entlaſſung droht, wobei 
unterſtrichen wird, daß die meiſten hiervon ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren in den Werkſtätten arbeiten und ihnen für 
den Fall der Entlaſſung die Emeritalverſicherung ausge⸗ 
zahlt werden müßte. Die Entſchließung beauftragt zum 
Schluß die Zwiſchenverbandskommiſſion, alle geſetzlich zu⸗ 
läſſigen Möglichkeiten auszunutzen, um eine Kürzung der 
Gehälter und die Entlaſſung der Arbeiter der Werkitätten 
zu verhindern. Sollte es nicht gelingen, die Rückgängig⸗ 
machung dieſer Beſchlüſſe auf dem gütlichen Wege zu er⸗ 
reichen, ſo wird die Zwiſchenverbandskommiſſion beauf⸗ 
tragt, andere Kampfesmittel zu ergreifen, und zwar den 
Proteſtſtreik zu proklamieren. 
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Poli iſche Verhaf ungen in der Ulraine. 


Kiew, 13. März. Der Vorſteher der politischen 
Ableilung der Staatsgüter in der Ukraine, Sobda, ſowie 
acht Direktoren der politiſchen Abteilungen der Staats⸗ 
und Kollektivgüter wurden auf Anordnung des oberſten 
Staatsanwalts wegen gegenrevolutionärer Umtriebe und 
Sabotage feſtgenommen. Sie ſollen der Oppoſition Si⸗ 
nowjews und Kamenews angehört haben und ſind des⸗ 
wegen aus der Partei ausgeſchloſſen worden. In mehre⸗ 
ren Verſammlungen haben ſie die Anſicht vertreten, daß 
Kamenew und Sinowjew die Opfer von Parteiintrigen 
ſeien. 


Frankre ch wil Ni tärd enſtze t erhöhen 

Par is, 12. März. Am Dienstag fand ein franzöſi⸗ 
ſcher Miniſterrat ſtatt, der ſich mit der Frage der Er- 
höhung der Militärdienſtzeit befaßte. Es wurde eine kurze 
amtliche Mitteilung ausgegeben, aus der jedoch das Er⸗ 
gebnis der Beſprechung nicht hervorgeht. Der Miniiter- 
präſident wird am Freitag in den Kammern eine Erklä⸗ 
rung abgeben. 

„Paris Soir“ will wiſſen, daß ſich die Miniſter 
grund ätzlich auf die Anwendung des Art. 40 des Geſebes 
über die Militärdienſtzeit geeinigt hätten, wonach die Re⸗ 
kruten nach Ablauf der einjährigen Dienſtzeit länger im 
Dienſt behalten werden können. Der Grundgedanke des 
Vorſchlages liege daher eher in einer Abänderung des 
alten Geſetzes als in der Aufſtellung eines neuen Geſetzes 
üler die zweijährige Dienſtzeit. 


Urteilsverkündung im Memelprozeß Ende März. 


Kowno, 12. März. Im Memelländer⸗Prozeß hie: 
ten geſtern, nachdem ſich die beiden Zivilltäger bereits ge⸗ 
äußert haben, die Verteidiger ihre Plaidoyers. Dieſe ſind 
noch nicht abgeſchloſſen worden. Das Urteil wird ver⸗ 
mutlich Ende März gefällt werden. 


Jagesneuigleuen. 


Zwei Fulchgeldweriſtüätten ausgehoben. 
Vier Geldfälſcher hintet Schloß und Riegel. 


Die Unterſuchungspolizei in Lodz ſtellte feſt, daß in 
Lodz in der letzten Zeit falſche 2⸗ und 5⸗Zlotymünzen auf⸗ 
getaucht ſind, wobei als Verbreitungsherd der Baluter 
Ring feſtgeſtellt wurde. Man ſtellte Beobachtungen an 
und die hiermit beauftragten Beamten lamen bald „wei 
Frauen auf die Spur, die die falſchen Geldſtücke verbrei⸗ 
teten. Die beiden Frauen wurden als die Janina Walen⸗ 
ezykiewicz, wohnhaft Marynarſla 31, und die Marjanna 
Binkowſka, Mlynarſka 36, feſtgeſtellt. Die Polizei ließ die 
Frauen zunächſt unbehelligt, da man auch ihrer Auftrag⸗ 
geber habhaft werden wollte. Bei der Beobachtung der 
Frauen wurde feſtgeſtellt, daß fie in ſtändigem Kont eli 
zu dem am Baluter Ringe 6 wohnhaften Jan Pawlak 
ſtehen. Die Nachforſchungen ergaben ferner, daß die drei 
öfter in die Wohnung eines Faffer in der Mlynarſka 36 
zuſammenkommen, wo die Binkowſka als Untermieterin 
wohnt. In dieſer Wohnung wurde von den dreien auch 
Metall und ſonſtige für die Herſtellung von Falſchgeld 
verwendete Gegenſtände getragen. 5 

Nach Feſtſtellung aller dieſer Tatſachen drang die Po⸗ 
lizei vorgeſtern abend ganz unerwartet in die Wohnung 
in der Miynarjla 36 ein, wo fie die Walencikiewicz und 
die Binkowſka ſowie den Pawlak gerade beim Herſtellen 
von Falſchgeld antraf. Bei der Hausſuchung wurden 
Schmelztiegel, Gußformen, Metall und ſonſtiges zur Her- 
ſtellung von Falſchgeld erforderliche Material vorgefunden 
Die drei wurden daraufhin verhaftet; ſie alle ſind wegen 
Geldfälſchung und Falſchgeldverbreitung bereits vorde⸗ 

aft 


Die zweite Falſchgeldiabrit wurde in Placy Stolowwſtie 


in der Wohnung des Joſef Wojt an der Swientokrzyſka 
Nr. 19 aufgedeckt. Wojt wurde in Widzew bei der Verbrei⸗ 
tung falſcher 5⸗Zlotymünzen feſtgenommen. Es wurde 
daraufhin ſofort in feiner Wohnung eine Hausſuchung 
durchgeführt, wobei mehrere falſche Münzen ſowie Appa⸗ 
rate zur Herſtellung von Falſchgeld gefunden wurden. 
Wojt jag'e bei ſeinem Verhör im Unterſuchungsamt ans, 
daß er die Falſchgeldherſtellung von einem Joſef Mizera, 
wohnhaft Mazurſka 6, der dafür im Gefängnis ſitzt, ge 
lernt habe. (a) 


— 


Gründungsſeſt im „Fortſchritt“⸗Verein. 

Wie aus der heutigen Anzeige zu erſehen iſt, veran⸗ 
ſtaltet der gemiſchte Chor des Deutſchen Kultur⸗ und Bir- 
dungsvereins „Fortſchritt“ am Sonnabend, dem 16. März, 
ab 8.30 Uhr abends in den Räumen des Turnvereins 
„Kraft“ in der Gluwnaſtraße 17 fein 10. Gründungsfest 
Aus dieſem Anlaß hat der Verein ein ſchönes umfangrei⸗ 
ches Programm, enthaltend Chorgeſang, Quartettgeſang, 
Sologeſang, humoriſtiſche Vorträge, muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen, ſowie die Aufführung eines luſtigen Einakters, 
vorbereitet. Nach Abwicklung des Programms — gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Alle deutſchen Volksgenoſſen ft: 
zu dieſer Veranftaliung aufs herzlichſte eingeladen. Ein⸗ 
tritt Zloty 1. 

Um Kredite fiir Zgierz zur Führung von Saiſonarbeiten, 

Geſtern ſprach im Lodzer Wojewodſchaftsamt eine 
Arbeiterdelega ion in Sachen der Zuerkennung von Str: 
diten für die Stadt Zgierz zur Führung der öffentlichen 
Arbeiten in dieſem Jahre vor. Die Delegation legte ein 
umfangreiches Memorial nieder, in welchem auf die große 
Not der zahlreichen Arbeitsloſen in Zgierz hingewieſen 
wird, die nur durch umfangreiche Beſchäftigung der Ar- 
beitsloſen bekämpft werden kann. Die Delegation hat 
auch in der Staroſtei ein gleichlaukendes Memorial nie⸗ 
dergelegt. Die Delegation erhielt die Zuſicherung, daß 
die Kredite für Zgierz in einer ſolchen Höhe zuerkannt 
werden würden, daß 500 Arbeiter (ſehr wenig!) boſchäf, 
tigt werden können. (a) 


Umtausch der eingezogenen Banknoten. 

Die Lodzer Abteilung der Bank Polſti hat Inſtruk⸗ 
tionen über den Umtauſch der 10⸗ und 20⸗Zlotybanknoten 
erhalten. Danach werden die 10⸗Zlotybanknoten mit dem 
Datum des Jahres 1926 und 1929 bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1937 und die 20⸗Zlotybanknoten mit dem Datum des 
1. März 1926 bis zum 30. Juni 1939 durch die Bank 
Polſki umgetauſcht werden. (a) 


Keine Einkommenſteuer für Landwirtſchaften bis zu 
15 Hektar. 

Im Sinne einer diesbezüglichen Anordnung hat die 
Lodzer Finanzkammer den einzelnen Finanzämtern ein 
Rundſchreiben zugeſandt, in welchem darauf hingewieſen 
wird, daß die Einkommenſteuer für das Jahr 1934 I 
Landwirtſchaften bis zu 15 Hektar zu ſtreichen iſt. (a) 
Verlängerung der Auſenthaltskarten für Ausländer. 

Alle in Lodz lebenden Ausländer find verpflichtet, 
ſich bis zum 6. April zwecks Verlängerung ihrer Aufent⸗ 
haltsgenehmigung zu bemühen. Dies betrifft alle Aus 
länder, die in Lodz auf Grund der Aufenhaltskarten leben 
und das Aſylrecht genießen. Die ſich Meldenden müſſen, 
wenn ſie beſchäftigt ſind, eine Beſcheinigung des Arbeit⸗ 
gebers, daß ſie im Wojewodſchaftsamt regiſtriert ſind, vor⸗ 
legen. Die Kanzleigebühren für die Verlängerung der 
Aufenthaltskarte beträgt 10 Zloty. Ausländer, die ſich in 
beſonders ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen befin⸗ 
den, können auf Grund eines Armenzeugniſſes der Für⸗ 
ſorgeabteilung der Stadtverwaltung von dieſer Gebühr 
befreit werden. Die Verlängerung der Aufenthaltsgeneh⸗ 
migung muß in der Stadtſtaroſtei vorgenommen werden. 
Der 5 55 Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Koprowſki, Nowomiejſta 157 S. Trawkowfla, 
Arzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21: M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95? H. Skwarczynſki, Kontna 51: 
L. Czynſki, Rokicinſka 53. 
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Die Chronit des geſtrigen Tages. 


Vor dem Hauſe Nowa 28 wurde der Arbeiter Leon 


4 10 


Krzek, wohnhaft Nowa 5, von unbekannten Männern 
überfallen, die mit ſtumpfen Gegenſtänden auf ihn ein⸗ 


schlugen. Krzek erlitt Schlagwunden am Kopfe und mußte 
die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 
Der in Stare-Zlotno bei Lodz von zwei Männern 
ſchwer verletzte Feliks Fiſiak iſt im Joſefs⸗Krankenhaus 
ſeinen Verletzungen erlegen. 
In feiner Wohnung an der Rybna 16 trank der 36⸗ 
jährige Jan Trzepalkowſki aus Lebensüberdruß Salz⸗ 
ſäure. Er wurde in ernſtem Zuſtande ins Radogoszezer 
Krankenhaus überführt. 
Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiſtraße 2 wurde ein 
etwa 5 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts aus⸗ 
geſetzt. Das Kind wurde ins Findelheim geſchafft. (a) 


Aus dem Gerichts aal. 


30 Diebſtähle in zwei Monaten ausgeführt. 

Seit September v. J. graſſierte in Chojny eine freche 

Diebesbande, die die ganze Umgegend unſicher machte. Es 
verging ſaſt feine Nacht, wo nicht irgendwo eingebrochen 
wurde, wobei es auch ſehr oft vorkam, daß in einer Nacht 
zwei Diebſtähle zu verzeichnen waren. Der Polizei ge⸗ 
lang es ſchließlich, die Diebesbande, der angehörten: der 
30jährige Staniſlaw Wojeik, wohnhaft in Chojny, Konop⸗ 
nicka 7, der 32jährige Staniſlaw Gruchalſki, Konopnieka 
13, und der 26jährige Kazimierz Gruchalſti, Jagielon⸗ 
ſta 28, zu liquidieren. Alle drei Diebe ſind Beſitzer klei⸗ 
ner Häuſer. Außerdem gehörte zu der Diebesbande noch 
der 24jährige Antoni Wojcik, der bei feinem Bruder in 
der Konopnicka 7 wohnt. 

Das Sündenregiſter dieſer Diebesbande iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Sie ſtahlen was nur irgendwie von Wert 
und abjegbar war. Es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß von 
den Dieben in den letzten zwei Monaten nicht weniger als 
30 Diebſtähle ausgeführt wurden. Des Abkaufs des ge⸗ 
ſtohlenen Geflügels wurde der Geflügelhändler Fajwel 
Frydrych, Kilinſkiſtraße 76, verdächtigt. N 

Für „nur“ 16 begangene Diebſtähle, über die geſtern 
vor dem Stadtgericht verhandelt wurde, iſt Staniſlaw 
Wojcit zu 7 Monaten Gefängnis, Staniſlaw Gruchal'ki 
zu 8 Monaten, Kazimierz Gruchalſti zu 4 und 6 Monaten 
und Antoni Wojeik zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Frydrych und ſeine Frau wurden wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen freigeſprochen. (a) 


Für die kranke Fran geſtohlen. 

Am 11. Dezember 1934 wurde der 60 jährige Stefan 
Plotek, wohnhaft Mianowſkiſtraße 6, dabei gefaßt, als er 
in einem Laden drei Apfeſinen ſtehlen wollte. Plotek 
wurde feſtgenommen und vor Gericht geſtellt. Vor Ge⸗ 
richt führte Plotek zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er die 
Apfelſinen für ſeine kranke Frau ſtehlen wollte, da er kein 
Geld hatte, ihr ſolche zu kaufen. Das Gericht nahm mit 
dem Manne Rückſicht, indem es ihn der Tat zwar für 
ſchuldig erklärte, ihn aber von einer Strafe befreite. (a) 


Aus dem Reihe. 


von der Spartaſſe in Babianice. 
Auflöſung der Verwaltung wegen Mißwirtſchaft. 


Auf Grund der Prüſung der Tätigkeit der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Pabianice durch eine Reviſtonskommiſſion iſt 
der Direktor der Kaffe Jablonſki, der ehemalige Regie⸗ 
rungskommiſſar der Stadt Pabianice, ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. Nun iſt auch die Verwaltung, die Jablon⸗ 
ſti, Skibinſti und Papiewſki bildeten, aufgelöſt worden 
und es iſt auch die Auflöſung des Aufſichtsrates zu erwar⸗ 
ten. Die Stadtverordnetenverſammlung wird neue Ber: 
waltungsorgane wählen müſſen. 

Dem ehemaligen Kaſſendirektor Jablonſki wird 
leichtfertige Krediterteilung ohne die erforderliche Ga⸗ 
rantie vorgeworfen. Jablonſki hat u. a. der Firma „Pa: 
bianicer Exportgeſellſchaft“, die er ſelbſt geleitet hat und 
an der er beteiligt iſt, ohne Wiſſen der Auſſichtsorgane der 
Sparkaſſe einen Kredit von 100 000 Zloty gegeben. Diebe 
Firma iſt inzwiſchen als fallit erklärt worden und es iſt 
fraglich, ob die Stadt von dieſer Summe etwas zurück⸗ 
erhalten wird. Ob gegen Jablonſki ein Strafverfahren 
eingeleitet werden wird, iſt noch unbekannt. ug 


Bürgermeiſterwahl in Tus zun. 
Vorgeſtern jand in Tuszyn wieder eine Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung mit der Aufgabe, Bürger⸗ 
meiſterwahlen durchzuführen, ſtatt, da die letzte Wahl 
nicht beſtätigt wurde. Vorgeſchlagen wurden drei Kan⸗ 
didaten, und zwar der bisherige Bürgermeiſter Goleniow⸗ 
sti von ſeiten der Nationalen Partei Filipfki und von ſei⸗ 
ten des Regierungsblocks Tadeusz Zwierzynſki. Zum Bür⸗ 
germeiſter gewählt wurde mit 8 auf 12 Stimmen der Kan⸗ 
didat des Regierungsblocks Zwierzynſki. (a) 


Liquidierung einer gefährlichen Banditenbande. 

Auf dem Gebiete des Petrikauer Kreiſes trieb ſeit 
löngerer Zeit eine Bande von Banditen, die maskiert und 
mit Revolvern bewaffnet zahlreiche Ueberfälle verüb'en, 
ihr Unweſen. Letztens wurde wieder ein Ueberfall verübt, 
und zwar auf das Anweſen des Bruno Dluzynſti im Dorfe 
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VBoltszettung — Mittwoch, den 13. März 1935. 


Wilkoszo, Gemeinde Szydlow, indem fie den Dluzynkki 
und deſſen Schwager in den Keller ſperrten und die ganze 
Wohnung ausraubten. Die polizeiliche Unterſuchung war 
nun von Erfolg gekrönt, indem die vier Banditen feſtge⸗ 
nommen werden konnten. Die Namen der Verhafteten 
find: Adam Stefaniak, Adam Kurzewſki, Antoni Smiec 
und Leon Muszynſki. Die Banditen wurden in einer 
Diebesſpelunke in Bugaj, einem Vorort von Petrikau, 
feſtgenommen. (a) 


— — 


Ein furchtbares Drama. 
Seinen zwei kleinen Kindern und ſich ſelbſt die Kehle 
durchſchnitten. 


Ein furchtbares Drama ſpielte ſich vorgeſtern in 
Lancue in Kleinpolen in der Wohnung des Monteurs des 
dortigen Elektrizitätswerkes Leonard Modzelemfti ab. 
Gegen 10 Uhr vormittags verließ die Frau des Monteurs 
mit ihrer älteren Tochter die Wohnung, während der 
Mann mit zwei kleinen Kindern im Alter von 8 Monaten 
und 2 Jahren allein zu Hauſe blieb. Während dieſer Zeit 
übte Modzelewfli die furchtbare Tat aus: Mit einem Ra⸗ 
ſiermeſſer durchſchnitt er erſt den beiden Kindern und 
dann ſich ſelbſt die Kehle. Als die Frau etwa eine Stunde 
ſpäter nach Hauſe zurücklehrte, ſtellte ſich ihr ein grauen⸗ 
volles Bild dar: Ueber und über mit Blut bedeckt lagen 
die beiden Kinder bereits tot in den Betten, während der 
Mann nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Auf 
dem Wege ins Krankenhaus ſtarb auch er. Ueber die Ur⸗ 
ſachen des furchtbaren Dramas iſt nichts bekannt. 


Eine furchtbar zugerichtete Leiche aufgefunden. 

Auf einem Felde des Dorfes Ciosny, Kreis Brzeziny, 
wurde die furchtbar zugerichtete Leiche des Einwohners 
dieſes Dorfes Jan Adamezyl gefunden. Die polizeiliche 
Unterſuchung ergab, daß den Mord der 22jährige Stefan 
Kija und der 28jährige Broniſlaw Nawrocki verübt haben. 
Die beiden führten gegen Adamezyk Haß, weil er ſie als 
Nachtwächter einmal bei einem Diebſtahl überraſcht und 
angezeigt hat. Sie lauerten ihn deshalb auf dem Felde 
auf und erſchlugen ihn, wobei ſie als Waffen eine Art 
und eine Eiſenſtange benutzten. Die beiden Mörder wur⸗ 
den verhaftet. (a) 


300 Schafe verbrannt. 


In der Schafzuchtanſtalt des Gutes Sykula im Kreiſe 
Wloclawek brach Feuer aus, das bald großen Umfang an⸗ 
nahm. Es verbrannten 300 Schafe und 3 Füllen ſowie 
tetes Inventar. Der Sachſchaden wird auf 60 000 Zloty 
geſchäßt. 


Pabianite. Zuſammenſtoß zwiſchen Zu⸗ 
fuhrbahn und Auto. An der Ecke Dombrowſki⸗ 
und Batoryſtraße fuhr das Auto der Firma Geliebter aus 
Wielun auf die elektriſche Zufuhrbahn auf. Auto und Zu⸗ 
fuhrbahn wurden beſchädigt, Menſchen find aber glückli⸗ 
cherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Das Unglück iſt 
durch die Schuld des Chauffeurs verurſacht worden. (a) 

— Wiederinbetriebſetzung der Geflü- 
gelſchlächterei? Die Pabkanicer Geflügelſchläch⸗ 
terei, die auf Export des geſchlachteten Geflügels nach 
England eingeſtellt iſt und vorübergehend geſchloſſen war, 
hat nun Offerten von drei engliſchen Konzernen erhalten. 
Die gebotenen Bedingungen ſind ſehr günſtig, ſo daß mit 
dem Abſchluß eines Vertrages gerechnet werden kann, was 
bedeutet, daß die Geflügelſchlächterei wieder ihren Betrieb 
aufnehmen wird. (a) 

Laſt. Sich eine Kugel in den kranken 
Magen geſchoſſen. Im Städtchen Szezercow, 
Kreis Laſk, verübte der 26jährige Lucjan Kulakoweli auf 
recht eigenartige Weiſe Selbſtmord. Kulakow'ki litt feit 
längerer Zeit an einer Magenkrankheit. Da ſein Leiden 
gar nicht beſſer wurde, beſchloß er ſeinem Leben ein Ende 
zu ſetzen. Er ſchloß ſich in ſeine Wohnung ein und ſchoß 
ſich zuerſt eine Kugel in den kranken Magen und dann eine 
zweite in das Herz. Als auf die Schüſſe hin Nachbarn 
herbeieilten, fanden ſie den Kulakowſki bereits tot vor. (a) 

Sieradz. Was eine verliebte Bäuerin 
nicht alles tut. Vor einigen Tagen erſchien auf 
dem Polizeipoſten in Malinow, Kreis Sieradz, die Bäue⸗ 
rin dieſes Dorfes Marjanna Matuszewſka und meldete, 
daß aus dem Stall ihres Mannes nachts zwei Pferde im 
Werte von 600 Zloty geſtohlen worden ſeien. Die poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung zeitigte jedoch ein ganz unerwartetes 
Ergebnis. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die Pferde 
gar nicht geſtohlen wurden, ſondern die Matuszewſka den 
Diebſtahl nur vorgetäuſcht hatte. Sie unterhielt ein Lie⸗ 
besverhältnis mit dem Knecht und beſchloß, mit diejent 
ben ihrem Manne auszureißen. Um zu Gelde zu kommen, 
beauftragte fie den Knecht, die Pferde aus dem Stall zu 
führen und dieſe auf dem Markt zu verkaufen. Durch die 
Aufdeckung des Schwindels wurde aber der Plan aufge⸗ 
deckt und die Bäuerin wird zwar mit dem Knecht von der 
Wirtſchaft fortmüſſen, aber nicht gemeinſam in die Welt 
zichen, ſondern getrennt ins Gefängnis einziehen müſſen. 

Petrikan. Grenzfireit mit tödlichem 
Ausgang. Im Dorfe Krzepow, Gemeinde Grabica, 
Kreis Petrikau, beſtand zwiſchen den Nachbarn Ludwig 
Herwa und Antoni Krawezynſki ein Grenzſtreit, der einen 
tragiſchen Ausgang nehmen ſollte. Da Herwa dem Kraw⸗ 
czuyk den gewünſchten Streifen Land nicht abtreten wollte, 
überredet Krawezyk ſeine Verwandten, Staniſlaw Dolin⸗ 


— — 


ſti, Wladyſlaw Lis und Joſef Langulis, gemeinſam den 
Herwa zu überfallen. Sie ſchlugen auf ihn ſo lange ein, 
bis er bewußtlos liegen blieb. Herwa wurde von Nach⸗ 
barn ins Krankenhaus geſchafft, doch waren die Verletzun⸗ 
gen ſo ſchwerer Art, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung 
ſtarb. Die vier Rohlinge wurden von der Polizei ver⸗ 


haftet. (a) 
Kattowitz. 17jährige wirft ſich vor den 
Zug. Angeblich wegen Familienzwiſtigkeiten legte ſich 


die 17jährige Anna Bojowna aus Kattowitz⸗Zawodzie auf 
die Schienen und ließ ſich von einem Zuge überfahren. 
Das wurde zwar von der Bahnüberführung aus bemerkt, 
doch kamen die Augenzeugen nicht mehr zurecht, um die 
Lebensmüde von den Schienen zu reißen. Dem jungen 
Mädchen wurde das linke Bein glatt vom Rumpf getreant 
und das rechte Bein zermalmt. Es ſtarb noch auf dem 
Wege ins Krankenhaus, ohne die Belinimmn 


erlangt zu haben. 
Sport. 


Vom Fußballſpiel Lodz — Breslau. 

Im Zuſammenhang mit dem Fußball⸗Städte ple 
Lodz — Breslau, das definitiv am zweiten Oſterfeiertage, 
dem 22. April, im Lodz ſtattfinden wird, hat der Lodzer 
Bezirks⸗Fußballverband ein ſpezielles Organiſationskoini⸗ 
tee ins Leben gerufen, welches ſich mit den Arbeiten, die 
mit der Veranſtaltung verbunden find, zu befaſſen haben 
wird. 


KN 
IDIEDE 


Kein Boxkampf Warſchau — Lodz. 

Der Warſchauer Bezirksverband hat ſich entſchloſſ e, 
das für Sonntag vorgeſehen geweſene Städtetreffen War⸗ 
han — Lodz abzuſagen. Als Grund wird die durch 
einige Erſatzleute geſchwächte Lodzer Mannſchaft ang. 
geben. 5 
ru... 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 13. März 1935. 


Lodz (1339 19; 224 M.) 
12 05 Orcheſterkonzert 12.50 Zeitgemäßes für Frauen 
13 Ballettmuſil 13.50 Export 13.55 Börſe 14 Popu⸗ 
läre Muſik 15.45 Luſtiges aus Lemberg 16.15 Salon⸗ 
muſit 16.30 Vortrag 16.45 Liederſängerin Sophie Wy⸗ 
lezynſka 17 „Der Schöpfer der polniſchen politiſchen 
Ideologie“, zum 500. Todestage Pawel Wladkowiczs 
17.15 Vortrag 1750 Bücher und Wiſſen 18 Salonmußik 
18.15 Skeich: „Liebe Leute“ 18.30 Techniſcher Poſtko⸗ 
ſten 18.40 Thenterprogramm 18.45 Dan⸗Chor 19.15 
Schallplatten 19.25 Lokale Sportberichte 19.35 Be: 
langrezital 19 50 Aktuelles Feuilleton 20 Sinfonie⸗ 
konzert 20.55 Wie arbeiten und leben wir in Polen 21 
Chopinkonzert 21.30 Vortrag: „Streit um die Benen⸗ 
tung der Stadt Lodz“ 
Reklamekonzert 22.15 Tanzmuſtk. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Heiterer Nachmittag 18 
Heitere Tierlieder 20.45 Blasmuſik 23 Wir bitten zum 
Tanz. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
12 Konzert 13 Schallplatten 16 Tanzlee 
tungskonzert 20.45 Hugo Wolf zum 
23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 und 19 Schallplatten 15.30 Baftel 
ſtunde 16.30 Konzert 20.45 Hörſpiel: Und was fetzt, 
Andreas? 22.40 Tanzmuſik. 

Wien (592 1 z, 507 M.) 
12 Konzert 14 und 23 30 Schallplatten 16.05 Heiterer 
Jazz 17.10 Cellomuſik 19.30 Muſik und Geſang in 
Wechſel der Jahreszeiten 22.10 Violinenmuſik. 

Prag (638 153, 470 M.) 
12.35 Leichte Mufit 
Schallplatten 


19 Unterhul⸗ 
85. Geburtstag 


15.55 Italieniſche 
20.05 Orcheſterkonzert 22 


Hallo, hier die Menſchenfreſſer! 

Heute um 15.45 Uhr macht der Lemberger Sender 
einen Auflug in das Land der Menſchenfreſſer. Dieſe ganz 
originelle Sendung wird internationalenCharakter haben, 
da ſie in acht europäiſchen und nichteuropäiſchen Sprachen 
erfolgt. Autor und Ausführender der Sendung iſt der 
von der luſtigen Welle her bekannte Adolf Fleiſcher. 


Muſik 1850 
Schallplatten 


Klaviertrio A⸗Moll von Steſan Malinomſti. 

Heute um 21.40 Uhr kommt vor dem Warſchauer 
Mikrophon das Trio A⸗Moll von Stefan Malinowfki, des 
tolentvollen Komponiſten zahlreicher Lieder und Kammer⸗ 
muſikwerke, zum Vortrag. Ausführende werden ſein die 
Künſtler von Ruf: Eugenie Uminfka, Zofja Adamfka und 
Georg Lefeld. 
0 ã ²˙ c ·˙..p / ·. TH IT TETT RE, 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd. Freitag, den 15. März, 7.30 Uhr abends, 


21.40 Konzert eines Trios 22 


N 


Sitzung des Vorſtandes und der Delegierten zum Bezirk? 


parteitag. 


C FE EEE EEE TFT LE LE EEE TEN TEE RT SEE DEF 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlefter: Dipl.⸗Ing. Emſfl 
Zerbe. — Perantmortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Heike. — Druck: «Prasas Lodz Petrikauer 101 
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a 


Ax. 71 


oder 


Der Weg zur Wahrheit 


‚MU Roman von Ida Bock Ik 


(63 Fortſetzung) 


„Ich will die Heimlichkeit Ihres Beſuches und Ibre 
Flucht gewiß nchit beſchönigen, Herr White. Aber ich vei⸗ 
ſtehe beides. Wir ſind ja nur Menſchen, alſo Irrungen 
aus Schwäche, aus Rückſichtnahme, die in immer. 
Schwäche ſein muß, ausgeſetzt.“ 

„Na — Alſo, Dank, Herr Doktor! Und morgen bin 

ich bei Ihnen, um die Koſtenfrage zu erledigen. Ich habe 
im Augenblicke das Gefühl, fertig zu ſein. Jedenfalls bin 
ich entſchloſſen, ſo raſch wie nur irgend möglich nach Mün⸗ 
chen zurückzureiſen und meine Zelte in dem alten Europa 
abzubrechen. Ein anderer an meiner Stelle würde ſich 
vielleicht kurzer Hand mit einer Kugel helfen. Haben es 
mir nicht zwei vorgemacht? Der eine aus Haß, der an⸗ 
dere aus Liebe?“ 
„Das ſind Gedanken, die in der Unfreiheit entſtehen, 
lieber Herr White.“ Der r Verteidiger ſchob ſeinem Schüb- 
ling einen Arm unter: „Aber jetzt kommen Sie. Ich habe 
Frau von Düren verſprechen müſſen, Sie ſogleich zu ihr 
zu bringen, und ic DR Wort halten. Verdient die 
alte Dame nicht. 

Fred ſah auf. Er mochte dabei ſelbſt das Gefühl ha⸗ 
ben, daß ſein Blick jetzt leer war. 

„Die — alte Dame —? Ja, fie hat ſich meiner ich 
angenommen. Bitte, Herr Doktor.“ 

Schon nach wenigen Minuten ſtanden ſie vor dem al⸗ 
ten Patrizierhauſe. 

Der alte Türhüter zog ſeine Kappe und ließ die bei⸗ 
den Herren an ſich vorbei. Eine Weile ſah er ihnen nach, 
als ſie zur Treppe ſchritten: „Das iſt doch der Fritze 


Deuiſcher Kultur⸗ u. Bildungs⸗Verein 


„Joriſchriii“ 


Am Sonnabend, dem 16. Mürz. ab 8 30 uhr abends, veran⸗ 
gemiſchte Chor unſeres Vereins im Lokale des Turnvereins N 


raf der 
„Kraft“ in Ye Glowna 17 fein 


10. Stiftungsfeſt 


mit Programm und gomitt lichem Beiſammenſein. 


Weißmann!“ ſagte er dann ſo laut vor ſich hin, daß der 
ich wandte. 

„Und die Mutter habe ich auch gekannt.“ 

Fred wunderte ſich ſelbſt ein bißchen darüber, daß die 
Erwähnung ſeiner Mutter ihn ſo gar nicht berührte. 

Er nickte dem Alten zu und ging neben feinem Ver: 
teidiger die Treppe hinauf. 

Nachdem das Stubenmädchen die Herren angemeldet, 
kam Frau von Düren ihnen entgegen. 

Sie ſtreckte Fred die Hand hin, die er an die Lippen 
dog. 

„Sie haben ſich ſo gütig gegen mich erwieſen, gnädige 
Frau, wie ich es kaum verdient habe.“ 


„Doch nur, wie ich es für meine Pflicht gehalten habe, 


Fritz. Es gibt Menſchen, die, vom Leben verbittert und 


hart geworden, zum Schluffe nichts anderes mehr behalten, 
was ihrem Daſein Berechtigung gibt, als das Bewußtlein 
erfüllter Pflichten. Sete dich, Fritzel, nehmen Sie doch 
Platz, Herr Doktor. Ich danke Ihnen, daß Sie mir den 
Jungen wiedergebracht haben.“ 

„Er hat es mir nicht ganz leicht gemacht. Und ſchon 
morgen will er abreiſen. Ich werde unſeren Freund jetzt 
in Ihrer Obhut laſſen, Frau von Düren, mich erwartet 
in meiner Kanzlei eine Konferenz.“ 

„Dann gehen Sie nur, lieber Herr Doktor. 
Sie eine Nachricht von dem armen Narren, dem 
träger?“ 

„Er hat, ſich von ſeinem Anfalle erholt und ſoll ſtill ge⸗ 
worden ſein.“ 

„Man ſoll ihn in Ruhe laſſen. 
Arzt Rat, wie ihm zu helfen wäre. 
dafür, Herr Doktor.“ 

Der Anwalt nahm die Hand der alten Dame und 
zog ſie an die Lippen. 

„Ich bewundere Ihre Güte, Frau von Düren.“ 


Haben 
Brief⸗ 


Vielleicht weiß ein 
Intereſſieren Sie ſich 


Rakieta | 
I 


Sienkiewicza 40 


Franziska 
GAAL 


und 


Szöke Szakall | 


im Film 


heute und folgende Tage 


Sobehung — zuittwoch, den 13. März os. 


przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 


geute und folgende Tage 


Der einzigartige luſtige Film 
der ſowjetruſſiſchen Eroduktion 


Die Welt 


Unter anderem wird geboten werden: Chorgeſang, Sologejang, 
humoriſtiſche Vorträge und die Aufführung des Schwankes 


Skandal 


S der Vorſtellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr 
Sonne und Feiertags 12 Uhr 


meme: 
Heute 
Metro und folgende Tage! Adria 


ieee Großer erotiſcher Senſotionsfilm Auen 


„Die ſchwarze Perle 


In den Hauptrollen: 


Reri und Bodo 


fowie Zelichowska, Brodniewicz, Znicz, Frenkiel und Rozycki. 


empfiehlt Zimmer, Taſchen⸗ u. 


Dr. Klinger 


venoriſche und Haullranthelten 


Andrzeia 2 


Außer Programm: Pat⸗ und Paramount⸗Wochenſchau. 
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f Zeitſchriſten für | 
Hausichneiderei 


55 Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
; Haus geliefert. 
"Buche und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. ö 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


— 


In den Hauptrollen: 
die namhaſteſten ruſſiſchen 


ſtigungskuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 16. März 12 Uhr u. 
Sonntag 17. März 

Jugend ⸗Vorſtellungen 


WE. SZYMANSKI | 


Juwelier und Uhrmacher, Glowna 41 

Armbanduhren, Gold⸗ 
Geſchmeide, Trauringe und Fiat Waren. 
Art Art Reparaturen werden ſolid und billig ausgeführt 


Spezialist für (eruelle Kranlheiten. 
Tel. 132:28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abonde 


Dr med. S. Kryska 


Spesialürstin ſitr 
Haui⸗ u. gener ide ‚Keantheiten 
Empfängt 1 1 Mare 2 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 5 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig). . Zl. —.80 
Iluſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung ZJahn⸗Klinil 
(VierwöchentlichnͥXhn „ —R 
Mode 9 e ) wc Par 7 exiſtiert vom Jahre 1900 
Deutſche Modenzei ierzehntägi n 
Frauenfleiß (Bierwöchentlich u. „ i Zahnarzt H. PRUSS 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) „ „ „ „ 140 Bistelowita 142 Tel. 178-06 
Probehefte zur. Anſicht auf drei Tage gratis. Beeife bebentend ermühi rt 


Dr. J. NAD EIL. 


Fraue ntrantbelten und Gebuetsbilie 


Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. 

„Ich bin in den letzten Wochen durchs Fegefeuer gm 
gangen, das iſt alles. Aber laſſen Sie die Konferenz nichl 
warten. Auf Wiederſehen, lieber Doktor.“ 

Sie war aufgeſtanden. Nachdem der Anwalt den Sa⸗ 
lon verlaſſen hatte, trat die alte Dame an Fred White 
heran und ſtrich ihm mit ihrer mageren ſchmalen Hand 
über das Haar. 

„Nun ſitzeſt du wieder vor mir, wie damals, als ich 
von dir Beſcheid über Hugo haben wollte, weißt du noche 
Er hatte ſchlimme Sachen angeſtellt, blieb Abende lang 
aus und redete ſich immer darauf aus, daß er bei dir cc 
weſen wäre.“ 

Fred nickte nur. 

„Dich wird er hoffentlich nicht verderben, ſagte ich“ 

„Und nun bin ich doch an ihm zugrunde gegangen.“ 

Das war mit einer Bitterkeit hervorgeſtoßen worden, 
die Frau von Düren aufhorchen ließ. 

„Junge!“ ſagte fie. Das Entſetzen, das aus dem Taue 
dieſes halb unterdrückten Ausruſes klang, riß Fred Wye 
aus ſeiner Verſonnenheit. 

„Ich bitte um Verzeihung. Ich möchte nicht mißver⸗ 
ſtanden werden — an ihm, doch durch meine eigene 
eigene Schuld, ich weiß es —“ 

„Das iſt es doch nicht, Fritzel, was mich entſetze, 
aber — zugrunde gegangen? Soll es denn an den Opfern, 
dic Hugo hinter ſich ließ, noch nicht genug ſein?“ 

„Ich gehöre nicht zu den Menſchen, die einem andern 
die Schuld aufbürden wollen. Meinen Teil ſchleppe ich 
ſchon. Könnte ich ihn für meine Feigheit verantwort iich 
machen? Ich klage nicht einmal mein Schickſal an. Aber 
daß durch dieſes ganze Geſchehen meine Mutter angetafter 
wurde und in den Schmutz gezerrt wurde!“ 

„Iſt ſie darum weniger deine Mutter?“ 


„Alſo iſt es wahr?“ 
Fortſetzung folgt. 


Sztuka 


Ecke Konernika Kopernika 16 


Ein Film voller Einfälle und 
ſchöner Melodien in deutſcher 
Sprache 


Villor oder 
Biltoria 


Eine Frau in 17 85 narrt 
die Welt 


unter dem Titel: 


lacht 


In den Hauptrolle B 
5 Ale unfere Mitglieder und Sompathiker ladet zu dieſem Feſte in Budapeſt Schauſbieler Renate Müller 
ber Borftan. Preiſe der Plätze für alle m” 
* 9 Beginn täglich um 4 Uhr er i 
Eintritt SL 1. Vorſtellungen: G = um > Un, 0 ie 9 e SPUR 
55 Zlo 
54 U. 80 Groſch. und 50 Groschen. Vergün⸗ „Die Welt lacht“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


11 Uhr 


I 
Heute und folgende Tage 


Beterinärarst 


Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Telephon 17577 
empfängt bei Ziererfranfungen ( Spezialität: Stn ⸗ 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von A Bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
ausbeſuche bei iranten ZSieren. 


Aller 


Die iber ſichtlichſte Funkzeinſcheiſt 
ſind bie 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gs. 
vro Woche 
Zu beziehen durch 
„Dolkopreſſe“, petrikauer 100 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Schlechte Zeiten 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Premiere „Weiß oder schwarz“ 

Capitol: Ball im Savoy 

Casino: Jetzt und immerdar 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand:»Kino: Die lustige Witwe 

Luna: I. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 
von Maxime 

Mets o u. Adria: Die schwarze Perle 

Miraz: Wenn du jung bist gehört dir die Welt 

Przedwiosnie: Die Welt lacht 

Rakieta: Skandal in Budapest 


. uon 1—12 bah nan dh Uhr and. Sztuka: Viktor oder Viktoria 


* 


